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b Inland. RR 
Berlin, den 14. Dec, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Prenu⸗ 


ßen und Hoͤchſtderen Kinder, der Prinz Frledrich Wilhelm und die Prins 
zeſſin Louiſe, Königliche Hoheiten, find nach Weimar abgereiſt. 


Se. Grielleng der Großherzoglich Mecklenburg + Streligiche Staats-Miniſtet, 
von Dewitz, von Neu⸗Strelit hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Auguſt zu Schleswig⸗Holſtein-Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg ⸗Nocr nach Noer, und. Se. Durchlaucht der Prinz Peter 
Bironvon Kurland, nach Dresden abgereiſt i 


‚ Fe he Auch in di Politik hat ſich vor ein 
* den 15. December. in der Politik hat man einer 
Pt e zu hüten, die groß in Kleinigkeiten, beharrlich in Neben⸗ 
dingen, bei ſtrenger Formen beachtung doch meiſthin den Hauptzweck aus den 
Augen verliert. Der Schein des Rechis und der Freiheit wird dann freilic) 
gerettet, aber das Weſen der Sache verflüchligt. Daß in der verabſchiedeten 
Nalional⸗Verſammtung ſo viele ſederfertigt Theoretiker Sitz und Stimme hats 
ien, gertichtt ihr, was Die zu erzielenden Neſuliate betraf, gerade nicht von 
praktiſcher Förderung. Es halle ſich eben in die Vechandlungen etwas Pedan⸗ 
tiſches eingeſchlichen, eine Silbenſtecherci, welche die materiellen Fragen übers 
wucherte und zur Seite drängte. Anzufangen von jenem Wortſtreit über die 
„Anerkennung der Nevelutton“ bis zu dem legten Competenzconflikt in der Ders, 
legungsaffatrt hatte der Strom der vereinbarenden, conſtuuirenden Thäligkeit 
ſich durch ein unerquickliches Geſtrüppt von Interpellattonen, Perſönlichkeuen 
und namentlichen Abſtimmungen hindurchzuwinden; anſtalt die Kraft zuſam⸗ 
menzuhalten und immer in grader Linie auf das Endziel der zum Abſchluß zu 
bringenden Verfaſſung hinzulenken, verlor man ſich auf Nebenwegen, um, che 
noch die Prinzipien des neuen Staatsbaues feſtgeſtellt waren, nun ſchon un De⸗ 
tail zu arbeiten und zu geftalten, was ſpäterhin doch vielleicht noch einmal auf 
Grund der nachträglich gelegten Fundamente einer neuen Umformung bedurft 
hätte. Wer in politiſchen Dingen Alles gleich wichtig nimmt, erwirbt ſich aber 
dadurch allein noch nicht den Ruhm der Energie und der Feſtigkeit; auch die 
Steifheit iſt unbiegſam. Wer zu allen Zeiten, an allen Punkten mit der 


immer gleichen Wucht des ſchwergepanzerten dee auftritt, gleicht dem Ak⸗ 
de \ be 


teur, der ſchon in der Expoſttion des Stückes, bei beginnender Verwickelung 
feine ſtärkſten Bruſttöne erſchöpft und auf der Höhe der Kataſtrophe dann keine 
weitere Steigerung der Mittel RER NN vermag, ih E ic — 

enebme, ſchen verfallen will. at man ſich dahin gewohn 
— ms eee. N r At 
derſtandes enigegenzuſtellen, fo wird man über mehrere in dem Verfaſſungsgeſet 
aufgenommene Abweichungen von dem Entwurf des Cantralausſchuſſes, nicht 
ſchon um dieſes formellen Grundes willen ſich mißbilligend ausſprechen können, 
inſofern eine weſentlicht Verletzung des demokratiſchen Prinzips in dem Gehalt 
des an die Stelle Geſetzten nicht zu entdecken iſt. . on 

Nicht in gleichem Falle befinden wir uns gegenüber dem abſoluten Veto, 
das wir in der That als eine das demokratiſche Prinzip in ſeinem innerſten Kern 
betinträchtigende, von den Rathgebern der Krone durch eigene Zuthat in den 
Entwurf des Ausſchuſſes hineingeſtrtute Neucrung betrachten. Wenn es der 
Krone geſetzlich zuſteht, einen vom Parlament gefaßten Viſchluß einſeitig zu 
annulliren, dann ſtukt die ganze Macht des Parlaments zur Unbedentendheit einer 
bloß brrathenden Körperſchaft herab, und die Volksfreiheit iſt wiederum einzig 
auf das Vertrauen in die Weisheit und die Bereltwilligkeit des Monar⸗ 
chen geſtellt, wie die Erfahrung des abſolutiſtiſchen Staates lehrt, ein gebrechli⸗ 
cher und unzuverläffiger Boden. Und wenn wir auch gern zugeben, daß mit⸗ 
tels der freien Preſſe der ſtarre Widerſtand des abſoluten Veto dennoch faſt im⸗ 
mer unterwaſchen und gehoben werden könnte, wenn wir ſerner auch mit dem 
Beispiel Englands uns willig getröſten, wo die Krone 


150 Jahren keinen Gebrauch gemacht hat, ſo im das Präparat felbft doch zu ger 
fährlich, die dadurch eventuel herbeigeführte Spannung und Erploſton von zu 
verderblicher Wirkung, als daß wir bei dem Vorhandenſein eines doch nicht dolle 
fländig ſchützenden Gegenmitiels oder bei der zeütherigen Nichtauwendung des 
verſtöpſelt in der Flaſche gehaltenen Trankes uns ſchlechthin beruhigen und über 
die grundſchädliche Natur deſſelben uns täuschen laſſen dürften. 

Ueberdies liegt bei uns der Fall noch etwas anders als in England. Dort 
ſteht die hochgeborne Ariſtokratie des Oberhauſes der Krene unterſtützend zur 
Seite; die Krone hat es nicht nöthig ihren eigenen Willen als Wogenbrecher dem 
Verlangen der Volksmaforität entgegenzuſtellen, da das Haus der Peers ihr 

des undankbare Geſchäſt abnimmt und zu Gunſten der Krone allen Partei⸗ 
kämpfen und Parteigehäſſigkeiten ſich pioßſteut. ei einer erſten Kammer dage⸗ 
gen, weiche wie dit unitige, ebenfalls aus Urwahlen hervorgegangen, den Stem⸗ 
pel ihres voltsthümlichen Urſprungs nicht wird verläugnen können, dürfte die 
Krone nur zu leicht in die Verſuchung kommen ihr bedenkliches Vorrecht zur 
Geltung zu bringen. at ſie aber erſt cinmal die ſen Weg zu betreten angefan⸗ 
gen, fo wird fie welle bei der beſten Abſicht, bei aller menſchlichen Weisheit 
dem Verdacht nicht enigehen, dynaſtiſche Iniereſſen dem Velkswohl vorange⸗ 
ſtellt, partikuläre Launen er niſchieden ausgesprochenen erben engt 
gengeworfen, mittels der zufälligen Gewalt einer äußerlichen Macht eben nur 
der Eigenmächtigkeit gefröhnt zu haben. Mit der erſten Verdächtigung iſt der 

en einer nurn Reuoinipn Denn das Geſpenſt der Revolution 
wächſt nicht über Nacht zu der bedrohlichen Rieſengröhe; es ſchwillt langſam, 
unmerklich indem es auf Sr und Trüit die Regierungehandlungen begleitet, 
und ſich von dem Gift der Zweideutig teten nährt, die ihre Spur bezeich⸗ 
nen. Der Gebrauch des abfoluten Veto wird aper in jedem Falle eine ſchielende 
Auslegung zulaßfen; wie ein zu kräftig geladenes Geſchüg giebt es daher beim Los⸗ 
brennen dem, der ts handhabt, cinen gefährlichen Rückſchlag; es erſchüttert das 


Sonnabend den 16. December. 


5 von dem ihr zuſtehenden " 
abjoluten Weto eben aus Rücklicht auf die Gewalt der öffentlichen Meinung ſeit 


Vertrauen, und macht ſo den Boden wankend auf dem allein die Monarchie 
einen ſeſten Stand zu gewinnen und zu behaupten vermag. 

Wer aber fürchten muß und Rückſichten zu bedenken hat, iſt ſchwächer als der, 
deſſen Weg grade aus geht, ohne daß er nöthig hätte nach allen Seiten hin bes 
ſorglich umzublicken. Und ſo würde ſich denn nach dem Voranſtehenden der pa⸗ 
radox klingende Satz kechiſertigen, daß der Krone beim ſu penſtven Veto mehr 
Macht zu Gebote Acht als beim abſolulen. Die Einlegung des bloß auſſchie⸗ 
benden Proleſtes gegen einen Beſchluß der geſetzgebenden Gewalt kann gar nicht 
einer verfänglichen, verdächtigenden Deutung unterliegen; die Krone bleibt im⸗ 
mer im Rufe bona lide gehandelt zu haben, da ihre Waffe eine zu geringe 
Tragweite. beflgt um die Vorausſetzung eines Gebrauchs für dynaſtiſche Zwecke 
auch nur aufkemmen zu laſſen. Das ſuſpenſive Veto darf daher, wie es in 
Norwegen häuſig geſchieht, von der Krone ohne Scheu, nach dem Ermeſſen ihrer 
freien Einſicht dem vorſtürmenden Eifer der geſetzgebenden Gewalt entgegenge⸗ 
halten werden; es verleiht wirkliche Macht freilich auf Koften des Glanzes, 
während das haarſcharf durchſchneidende Schwert des abfoluten Veto, fobald 
dem Fürſten an der Ruhe des Landes gelegen if, nur in den aller 
ſeltenſten Fallen, wenn überhaupt jemals, aus der Scheide gezogen werden darf 
und ſonach mit ſeinem blinkenden Griff nur Glanz und keine Macht gewährt 

Doch nicht politiſche Zweckmäßigkeit allein gebietet das abſolute Veto, dieſe 
konſtitutionelle Handhabe des Abſolutismus — der Name ſchon verräth's — 
mit dem ſuspenſiven Veto zu vertauſchen; die noch ſchwerer als Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe wiegenden innern Rechtsgründe verſtatten nur durch das ſuspenſive Veto 
allein einen Einfluß der Krone auf die geſetzgebende Thätigkeit der Nation, ein 
Punkt, deſſen nähere Ausführung wir uns vorbehalten. 


Berlin, den 14. Dez. Das Polls Amtsblatt enthält eine unter dem 7. 
d. Me ergangene Verfügung, welche die Beſtimmungen über gleichmäßige Por⸗ 
tofreiheit auf den deutſchen Pollen für die zu Reichszwecken außerhalb ihrer 
Garniſonen verwendeten Reichstruppen betrifft, Danach find von dem 
Finanz⸗Miniſterium der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland, auf 
Grund der ſtattgehabten Vereinbarungen dießſällige Anordnungen dahin feſtge⸗ 
ſicut: Neichstruppen, welche zu Reichszwecken außerhalb ihrer gewöhnlichen Gar⸗ 
nifonsorte verwendet werden, haben Portofreiheit anzuſprechen. Truppenver⸗ 
wendungen zu Reichszwecken find diejenigen, welche von der proviſoriſchen Cen⸗ 
tralgewalt unmittelbar angeordnet, oder, wo die Anordnung von einer Landes⸗ 
Regierung ausgegangen iſt, nachträglich als ſolche erklärt werden. Portoftei⸗ 
bett haben anzusprechen: die Militair⸗Vehörden für ihre Dienſt⸗Correſpondenz, 
die Offhitre vom Hauptmann (Rittmeiſter) einſchlieblich desfelven abwärts, 
Unttroſſiziere und Soldaten und die nicht ſtreitenden Glieder der Truppenkörper, 
Die le eee Briefe, welche Militär⸗Perſonen abſenden 
und empfangen, fondann auf Geldpackete bis zu 17 Gulden (10 Thalern) und 
auf andere Fahrpoſten bis zu 6 Pfund (Zollgewicht), welche an Militairperſonen 
geſendet werden. Dit Militair⸗ und Poſtbehörden haben darüber zu wachen, 
daß die obigen Beſtimmungen nicht zu Unterſchleifen und Porte deſraudationen 
gemißbraucht werden. Ber enidecktem Mißbrauch hat der Verſender neben Ent⸗ 
richtung des vollen tariſmäßigen Porto's außerdem, den zwanzigſachen Betrag 
deſſelben zu zahlen. Dieſe Geldfirafe kann in eine angemeſſene Militärſtraſe 
umgewandelt werden. — Eine Verfügung vom 4. d. ſetzt fe: Die nach der 


Verordnung vom 25, Juni c. bewilligte Portoſreiheit und Portoermäßigung für 


die ausgerückten, auf dem Feldetat und reſp. der Kriegsſtärke ſtehenden Truppen⸗ 
theile, ſoll auf die Truppen der Landwehr, ſobald ſie außer der gewöhnlichen 
Uebungszeit zuſammengezogen worden find, allgemein und zwar in der Ausdeh⸗ 
nung Anwendung finden, daß auch die von dieſen Truppen an die Angehö⸗ 
rigen det Mannſchaften in der Heimath abzuſendenden Gelder, ohne Einſchrän⸗ 
kung portofrei zu befördern ſind. . 

— Von den drei Obergerichten zu Bromberg, Ratibor und Münſter ſollen 
ſehr energiſche Proteſte gegen die Oberlandesgerichts-Präſidenten Giercke und 
v. Kirchmann und gegen den Oberlandesgerichts « Direktor Temme bei dem 
Staatsminiſterium eingegangen fein, in welchen dieſe Gerichts-Collegien ihre 
tiefe Entrüſtung über das Verhalten dieſer drei Männer ausſprechen, und gegen 
die Zumuthung, fie in ihre Mitte aufzunehmen, auf das nachbrücklichſte pro⸗ 
leſliren. Aechnliche Erklärungen ſollen auch von den Räthen des Geh. Ober⸗ 
Tribunals in Bezug auf Waldeck und von den Räthen des rheinischen Re⸗ 
viſtons⸗ und Kaflationshofes in Bezug auf Eſſer abgegeben worden ſein. Man 
erwartet, daß die genannten Herren unter ſolchen Umſtänden vorziehen wer⸗ 
den, entweder freiwillig auf ihre Aemter zu verzichten, oder ihre Penſionirung 
nachzuſuchen. 

— Der Dr. Edler und der Redakteur Guſtav Liepmannsſohn ſind 
am J. d. M. bei dem General v. Wrangel mit dem Geſuch vorſtellig gewor⸗ 
den, zur Wahl der Abgeordneten für den Breslauer Vürgerwehr⸗Congkeh die 
nöthigen Verſammlungen der Bürgerwehrmänner zufammenberufen zu dürfen, 
indem fie ſich auf ihr Ehrenwort verpflichteten, daß in dieſen Verſammlungen 
nur die Congreßangelegenhelten, mu Ausſchluß jeder weiteren Politik verban⸗ 
delt werden ſollen. Das Polizei- räſidtum hat auf dieſes Geſuch folgendes 
geantwortet: „Der Hr. Grneral v. Wrangel Exc. hat Ew. Wohlgeboren Vor 
ſtellung vom geſtrigen Tage wegen Geſtautung von Verſommlungen der frühe⸗ 
ren hieſigen Vürgerwehr-Mitglieder, Behufs der Beſchickung des allgemeinen 
Bürgerwehr⸗Congreſſes zu Breslau dem Polizei-Präſidium mit dem Auftrage 
zugeben laſſen, Sie auf Ihr Geſuch abſchläglich zu beſcheiden. Das Polizei⸗ 
Präſtdium entledigt ſich dieſes Auftrags mit dem Bemerkeu, daß ſonach Ver⸗ 
ſammlungen der gedachten Art nicht abgehalten werden dürfen.“ ‚Berlin, den 
5. December 1818. Königl. Polizei⸗Präſidium, v. Hinkeldey. An die 
Herren Dr. Edler und Dr. Liepmannsſohn. (Spen. Zig.) 

— Im Kriminal- Arrest zu Berlin befindet ſich gegenwärtig ein Waun im 
ungefähren Alter von vierzig Jahren, der jede Auslaſſung über feine perſöullchen 
Verhältuiſſe verweigert. Er nennt ih Haunemaun und ſcheint, feiner Sprache 
nach zu urtheilen, ein durchaus gebildeter Mann zu fein. Sein Oberkörper iſt 


voller Narben und er hat noch jetzt eine Schußwüde am hy 0 arm: Der 1848. Sr a 10 E 
eß vo Wir ſeh oben 4 


Rock, den er trägt, iſt zwar abgetragen, ſelne Wäſche ind wii feinſten Linen. 
Er will erſt 24 Stunden vor ſeiner Verhaftung in Berlin angetommen ſein und 
ward. vor mehreren Tagen in einem Hauſe der Brüderſtraße, wo er genächtigt hat, 
von Schutzmännern verhaftet. Die Polizei, welche fig alle Mühe giebt, den my 
ſtiſchen Schleier, welchen det Verhaſtete um feine Perſdulichkeit gewoben hat, zu 
lüften, hat auch bereits fo; viel ermittelt, daß derſelbe wahrſcheinlich ein Wieuer 
Flüchtling ſei. Auch im Gefängniſſe beobachtet dieſer Mann zu ſeinen Geuoſſen 
das ſtrengſte Schweigen. e eee ee eee eee ee 
Breslau den 12. December. Die Führer der hieſigen Bürgerwehr hat⸗ 
ten ihre Stellen niedergelegt, ſind aber mit Ausnahme derer, welche unbedingt 
erklärten, keine Stellung wieder anzunehmen, ſämmtlich wiedergewählt wor⸗ 
den, Von ihnen find ferner ſieben Candidaten für den ſtellvertrelenden Ober⸗ 
ſten gewählt worden und darunter mit allen Stimmen gegen eine der bisherige 
Oberſt, Dr. Engelmann. — Der Theil der ungariſchen e 
in Frledland lag, iſt, fofern er nicht auf preuhiſchem Gebiet feſtgenommen, von 
den Kalſerl. Truppen auf öſterrrichſchem Gebiete zu Gefangenen gemacht wor⸗ 
den. Da man ihnen in Friedland die Waffen, welche auf dem Nathhaus de⸗ 
ponirt waren, zurückgegeben, fo find ſie mit den Waffen in der Hand gefangen 
genommen worden, und haben dadurch ihre Lage ſeht verſchlimmert“ 
L Im Laufe dieſer Woche hat in Roſen das Beyräbniß des in der Nacht 
zum 4. erſchlagenen Gutsbeſitzers Hrn. v. Gladis ſtattgeſunden. Jeder Guts⸗ 
beſitzer, welcher dem Leichengefolge beiwohnte, hatte aus Vorſorge ſein Jagd⸗ 
gewehr bei ſich, und da ſich wieder eine Bande zum Angriff rüſtele, fo erklärte 
ein Gutsbefiger, daß bei dem geringſten Cxceß alle anweſende Bewaffnete auf 
die Rotte feuern würden, womit dem Anſchlage ein Ende gemacht wurde. Am 
9. wurde eine Stunde von Schloß Roſen, in Proſchlitz, ein ähnlicher Anfall 
verübt. Der Beſitzer war glücklicherweiſe nicht anweſend, die Gattin und Kin⸗ 
der ließ mau entkommen. In Breslau find am 9. unter Bedeckung von Hu. 
ſaren 3 Wagen voll Verbrecher aus Roſen und der Umgegend von Brirg ein⸗ 
gebracht worden. i 
ABGreslau, den 14. Dec. Für das rege Jutereſſe, welches ein gro⸗ 
ßer Theil der hieſigen Einwohuerſchaft an dem Empfauße nimmt, den die vom 
Verein fuͤr geſetzliche Ordnung au den König geſendete Deputation gefunden hat, 
ſprach der Umſtand, daß kaum noch ein Exemplar des Extrablattes der Schleſiſchen 
Zeitung, worin derfeibe geſchildert wird, zu bekommen war, während die an den 
Straßenecken angeklebten Blätter von einer eifrig leſenden Menge ſo dicht umſtau⸗ 
den wurden, wie wir dies nur in der erſten Zeit der Plakate, und bei ganz außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen zu ſehen gewohnt waren. — Die bevorſiehenden Wahlen 
beſchäftigen ſchon setzt alle verſchiedenen Parteien auf das lebhafteſte, und ſleht zu 
erwarten, daß der Kampf ein weit eruſterer werden dürfte, gls bied 10 3 11105 
ren der Fall war, wo der Demokratie faſt in allen Breiten das Neid e us Wiver- 
ſtand überlaſſen ward. Deun während zu jener Zeit über einen großen Thell 
der hieſigen Einwohner eine fo völlige Muthloſigkeit gekommen war, daß mau nur 
die allgemeine Bemerkung hörte: „es hilft uns doch nichts, wozu überhaupt erjt 
zur Wahl gehen ꝛc.,“ iſt jetzt uur eine Stimme, daß alles aufgeboten werden müſſe 
um tüchtige, dem konſtitutionellen Prinzip huldigende Manner in die Kammern 
zu bekommen. Da indeß auch die demokratiſchen Vereine in ihrer bisherigen be 
kaunten Thätigkeit unausgeſetzt beharren, und der Anhang, den fie namentlich in 
den unteren Volksklaſſen haben, hier immet noch ein ſehr großer iſt, fo laßt fh 
für den Angenblick ſelbſt annähernd noch nicht beſtimmen, in welchem Sinug die 
Wahlen ausfallen werden. — Am 11. Mittags ſind ein Bataillon des 11. Zus 
ſanterle-Regiments, und wie es heißt zwei Geſchütze von Ohlau, in die Kreub⸗ 
burger Gegend zur Unterdrückung der unter dem dortigen Landvolke ausgebrochenen 
bekannten Unruhen abgegangen. Daß hierzu ein Theil, des 11. Regiments, pers 
wendet ward, während ein anderer Truppentheil an der Tour geweſen ſein ſoll, 
hat feinen Grund, wie es heiße, in der Abſicht, das 23. Regiment, welches ſeit 


längerer Zeit in den hieſigen Vorflädten theilweiſe ſehr ſchlechte Quartiere iune 


hat, in die Kaſernen zu verlegen. Das Gerücht, es werde die Verſtärkung der 
hieſigen Beſatzung durch ein Garde Regiment binnen Kurzem beabſichligt, erhalt 
ſich noch immer im Publikum. 45 

Köln den 8 Deebr. Der Erzbiſchof hat ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
welchem er anordnet, daß von jetzt ab die Prieſter der Erzdiözeſe in der heilt⸗ 
gen Meſſe vor der bereits vorgeſchriebenen Oratio pro pace auch noch die 
Oratio pro Papa einlegen, und eben fo in dem noch fortdauernden öffentlichen 
Gebete für den Frieden auch öffentliche Gebete für den heiligen Vater abhalten. 
Außerdem werden die Herren Pfarrer an einem der erſten Sonntage in ihren 
Pfarrkirchen zu demſelben Zwecke ein dreizehnſtündiges Gebet anordnen, und 
ihre Gemeinden, welche in geeigneter Weiſe hierüber zu belehren find, zur from⸗ 
men Theilnahme an demſelben ermuntern. 

Köln, den 11. Dezember. Das Tagesgeſpräch bildet heute das Verſchwin⸗ 
den des Nolars Stoppenbach. Es iſt das der zweite Fall der Art, der ſich in 
der kurzen Zeit von zwei Jahren in unferer Stadt ereignet. Vei den ungehen⸗ 
‚ren Summen, welche das öffentliche Vertrauen uuſern Rotaren in die Hände 
führt, können Sie ſich die Veſtürzung denken, welche ein ſolches Ereigniß in der 
Stadt verbreitet hat. a g 0 

Düfſeldorf, den 11. Dec. Die hiefige Zeitung enthält Nachſtehendes: 
„Unterm heutigen Tage iſt uns folgende Verfügung zugegangen; „„Da die hie⸗ 
ſige Zeitung, wie das hieſige Kreisblatt, ſich unwürdiger Beſprechungen von 
Maßregeln der k. Behörden ſchuldig gemacht, ſo ſind fie hiermit unter Ceuſur 
des Militär⸗Kommando's geſtellt und die k. Polizei-Juſpektion hierſelbſt von 
mir mit der Cenſur beauftragt worden. — Der k. Ober-Prokuratur iſt heute die 
Aufforderung zugegangen, die gerichtliche Unterſuchung über alle feit der Ertlä⸗ 
rung des Bekagerungszuſtandes bis zum heutigen Tage in' dieſen Blättern den 
Behörden zugefügten Beleidigungen ſofort einzuleiten Duͤſſeldotf, den 10. Dec. 
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güuſtige Perſönlichkeit des Monarchen ſtimmen die Berichte üb 
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terſuchung ruhig ent 
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noch, daß dieſe Verfiigung nur für die Dauer des ee eee 
hat. Düſſeldorf, 10. Dec. 1848. Die Redaktion der Düſſeldorfer gr 
775 Frankfurt, den 8. Dec. Aus ſicherer Qnelle theile ich Ihnen mit, 8 ar 
die Section des Verfaſſungsausſchuſſes, welche mit der Verathung über das Reichs« 
Oberhaupt beauftragt iſt, ſich für else erblichen Kolſer mit Civilliſte eutſchieden 
hat. Das Recht der Erſiheburt ſol die Nachfolge bestimmen. 

2 FE Beglaubigten Getüchten zufolge dürfte Ftüntfutt vis vethofften Vorthells 
vertuftig geben, Sis der böchſten Deicpögendalt Hach ipret Definfeioen Gofkunirinng 
zu werden. Man habe zu dem Behuf, heißt ec, die alte Herzogllch Sächſiſche Ne. 
ſidenz Gotha ins Auge gefaßt, die ſich wegen“ ihret centralen Lage ſowohl, wie 
auch wegen ihrer zur Aufnahme det hoͤchfpen deeichobthorden ſcht wohlg 5 i 1 
Gebäulichtelten ganz beſonders zu Betr Jweckt eiußftehit! Ja Ane 80 en 

erbung dieſer Sale Wah 
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e ene 


gar ſo weit, zu verſichern, daß wegen Erw bereſte 
Unterhandlungen eingeleitet wurden. , INH un 
— Am heutigen Vormittage fand unfern der Iſenburger Warte 
der Nähe des Ricdhofes ein großes Manöver — —ę— 
gegend lagernder Reichs⸗Truppen Statt. Oeſterreicher, Preußen, Waiern und 
Deſſen lieferten ein Scheinge ſecht und exercirtien mehrere Stunden lang . 
Feuer. Das militäriſche Schauſpiel war von dem herrlichen Wetten begünſigt. 
Frankfurt a. M., den 10. Dez. Der Reichsverwrſet hal heule um 1 
Uhr dem außcrordentlichen Geſandten und bevollmächtigten“ Meimiſter Su. rar 
jeſtät des Königs beider Sieilien, Herrn Freiherrn“ von Antonin etur Audienz 
zum Behuf der Ueberreichung des Schreibens des Königs gertheilt, welches in 
verbindlichſter Weiſe die durch den Geſandten Herrn Haider an den Königli⸗ 
chen Hof nach Neapel verbrachte amtliche Benachrichtigung wegen Errichtung 
und Uebernahme der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland beantwortet 
Aus dem Reußhiſch en, den 5. Dezember. Dem Vernehmen nach fin⸗ 
den zwiſchen unſcrm Fürſten und dem Kabinet zu Dresden Verhandlungen 
wegen det Aufnahme unſercs Ländchens in das Königreich Sachfen Statt. 
Jeder, der nicht ein perſonliches Juttreſſe an dem Aufrechterhalten der „reußi⸗ 
ſchen Unabhängigkeit“ pat, findet ein folches Vorhaben ſehr vernünftig. 
Wien, den 10. Drebr. Geſtern wurde der Bezirkschef der Nationalgarde 
dis Scholkenſtadtolettets — Legczynsti — zum Strange verurtheilt, ſedoch 
mit 1 2ährigen Jeſtungsarreſte beunadigt. — Plakate mit ehrenzrührigen Mar⸗ 
ginalien ſind durch die Vehörde herabgeriſſen worden. Eruſtere Erceſſe gegen das 
Wigüßtetiam kommen öfter vor. Zweimal wurde auf Patrouillen und in der Jo: 
ſephſtadt ans einem Feuſter auf Offiziere geſchoſſen, von denen der Eine auf der 
Stelle todt geblieben ſein ſoll, — Im Gegenſatze zu den friedlichen Gerüchten 
womit made in. bieten Toyeıı beriimrung, nnn 
maſſen den an der Ungariſchen Grenze ſchon aufgeſtellten Armeckorps zuge⸗ 
führt. — Dieſer Tage wurde in einem neuen Stück im Karlstheater das Lied: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterlaud“ vom Komiker Scholz auf eine hoͤchſt platte 
und gemeine Weiſe perſifliit. Dies führte zu großem Lärm im Theater, zum 
Alaiſchen und Zischen. Nun wurde ſtatt des Deulſchen ein B öh miſches Lich 
eiugeſchaltet, worauf man applandirte. Ems 952 6 
+ 2 „Wie, den 10. Decbr. Aus intereſſanten Mittheilungen der Alg. NE über 
die, Perjouiflie und Erziehung des jungen Kalſers von Oeſtertelch themen 


wis, Faß gbei ihm, wie bei allen audern Eizherzegen, auf ginudliche Sidi ge: 
ſehen würde ; die ſtreuge, Leitung ſeincs Erzichers, des Graſen Vombelles, unter 


welcher er bid zum votigen Jahte blieb, hielt die Stundeneintheilung jedes Tages 


8 lt uiltteoftiſthet Pänktlichteit feſt; die Stunden waren von früh bis Abend aus⸗ 
gefüllt dnich 


Stubien aller Art, wa ein Lehrer den andern ablöſte. Unter diefen 
wat zwar ein ultramontauet Geſchichtslehrer; dagegen wird der Lehter det Oeſter⸗ 


weichiſchen Geſthichte in specie Bergmaun, Dlretto der Ambzasſaomwlung, als 


Patriot im wahren Sinne gerühmt. Die militairiſche Leitung, der eihentliche 
Hauptthell der Erziehung, war dem Geuetal Hauslab überlaſſeu, det einer der 
geiſtreichſteu, kenntnis vollſten und liberalſten Offiziere der Urne it. eber die 


ö teln; dabei wird 
feine Redegabe gerühmt und die Fertigkeit in den Oeſterreichifchen Hauptſprachen. 
Dadurch erwarb er ſich Popularität in Ungarn bel der Eröffnung des Meichstags. 

— Vel den Slaven ſchießen die Helden auf ble die Pilze. Eiſt ein Banus, 
nun ein Wopwode., lleber dieſen, welcher ſich, wie frühen gemeldet, in Olmütz 
befindet, ſchreibt ein Voͤhmiſches Blatt: Eine Figur, die als Judlvidualltät und 
politiſche Perſou ein hohes Iutereſſe in Auſpruch nimmt, Graf Stratimirowitſch, 
der Anführer der Serben im Kampfe gegen die Ungarn. Wenn mau, ihn war aus 
den Zeitungsnachrichten keunt, als den Sieger über die Ungarn bel S. Thomas, 
an den Türkenſchanzen bei Taremin, wenn man den Bericht nber die Einnahme 
von Weis kirchen und Pancſowa lieſt, ſo denkt man an enen alten Häuptling, 
einen verwlttetten Soldaten, einen Serben der alten Heldenlieder, nur nicht au 
die wahre Erſcheinung des Stratimitowitſch. Statt des alten Häuptlings finden 

; wir einen jungen Meuſchen von ächt inänngieber Schönheit, eleganten , wenn auch 

etwas unruhigen Bewegungen, und einer politiſchen Vildung, die wohl zeigt, 
daß dleſer geniale Geiſt, wenn, auch nach den Maͤrztagen plötlich aufgetaucht, doch 
nicht unvorbereitet ſeine Zeit abgewartet. Es iſt eine große Zukunft, die ıbiejer 

26fährige Maun hat, auf den die gauze Serbiſche Nation blickt, und mite dem 
Rußtand (2) mehr tokettirt, als es vielleicht für Oeſterreich gut. Greiſt hier / um 
die Richte der Serbiſchen Nation anerteunen zu laſſen, Rechte, die ſie von jeher 


batte, und die nur wie ſo viele in Oeſtetreich im Kaufe der Zeit in Vergeſſeuheit 
gerathen ſind. Dieſe Anerkennung der Serbiſchen Wopwobſchaſt iſt von der Kalſeil. 


Regierung ſchon ausgeſprochen worden. f 


| 
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BER witz, ben 27 Nod. Die Zahl ber bombarbirten Städte hat ſich rere Baugerüſte in Brand, und die Lyoner Journale bringen heute folgende 
e eee ee ee eee in Broklamation Ki Mal e von Croix Rouffe an die Arbeiter, „Bürger! Die 
Siebeitbirkei „ welhe um 20 b. Adr vom General W beſch . Gemeindeverwaltung empfindet 1 tief die allgemeine Aufregung, welche die 

bürgen 2 ee nerol ardener oſſen un Nachricht unter Euch hervorgerufen hat, daß die alten Feſtungsbaſtionen wieder 
telſt Gapitiifdttont eingenommen wurde. In der erſten Nacht ſollte ſie von den Un, aufgebant werden follen. Sie hat einen Ausſchuß zu den betreffenden Behör⸗ 
garu überrumpelt werden, allein die Beſatzung war auf der Hut und ſchlug den den. geſandt, um ihnen Eure Beunruhigungen mitzutheilen. Der Ausſchuß hat 
Angriff des Feindes zurück, den fie auch verfolgte und ihm einen bedeutenden Versi. die Verſicherung erhalten, daß ſeine Reklamationen unverzüglich an die Excku⸗ 


- N en tivgewalt in Paris berichtet werden ſollen. Hoffet und bleibet ruhig! Lyon 
luſt an Todten und Verwundeten belbrachte. Klauſenburg ſoll arg mitgenommen ben 8. Dezember 56 48, (geg) Kefanin, Maler“ e en, 


worden fein und hab slel durch Feuer und Schwert gelitten. Ein Reiſender bes —. In den Liſten für die zu ertheilenden Nationalbelohnungen ſigurirten 
richtete, daß eo einem Schuthauſen gleiche. [b. Bl. a. B.) unter andern folgende Poſten: Es ſollten erhalten: 1) Die Frau des Königs⸗ 


In Ungarn gebt der Racenkampf mit allen ſeinen Gräueln weiter. Gräß⸗ mörders Pepin und ſeine Kinder, jede eine Lebenstente von 500 Franken; 
lich wüthet der Kampf in Siebenbürgen, deſſen Gränze übrigens jezt von 2) die Schweſter des Meuchelmörders Lecoute eine Lebensrente von 500 Fran⸗ 
Ne N 1 8 en exxei t iſt. Das „Conſtilut, Blatt, Böhmen“ ken; 3) Voucheron, welcher wegen cines Angriffs auf die Herzöge von Orleans, 
b 110 er! „Wet d Varbatei des Mittelalters von Auge cht zu Ange von Nemours und von Aumale zu zehn Jahren Geſängniß verurtheilt wurde, 
6 chauent will, ber om e hierher, denn ärgere Gräuel, als deren Schauplatz eine Penſton von 500 Franken ꝛcc Außerdem enthielt das Verzeichnis noch Ver⸗ 
unſer kiuſt herrliches Land, beſonders die nördlichen Diſtrikte ſind, konnten nie brecher anderer Art: Cofſineau, welcher wegen Diebſtahls, Verbindung mit 
geübt eee eee eee eee Bee 3 und eu Jahren rn eg au: 

arole des Tages. Das Schickſal, das kürzlich den blühenden Marktflecken eine Penſion von Franken; Vignon, welcher 1832 wegen Diebſtahls zu 
Sach, zen traf, liefert ein kleines Bild der Shrednifte, Die über dem gan⸗ 18 Tagen Gefängniß —— ee war, follte eine, Denflon von 300 Fr. 
am ande ſchweben. Von einem zahlreichen Sicklerhauſen überfallen, 0 te. halten r., e n mtu er b 0 N 
dir Markt binnen 3 Stunden 50,000 Fl. C⸗M. Brandſchatzung erlegen. Da Paris, den 11. Dec. Cavaignat richtete geſtern Abend eine Proklamation 
die uin dur beser din unmöglich war begann das Plündern und Rauben e die Pariſer, aus der wir folgende Stellen eutuehmen; „Bürger! Morgen iſt 
und wähkte zwei Tage in gräulichſter Weiſe fort. Kleider, Geld, Vieh, Alles, jeder von Guch zur Etſüllung des Teierlichen Akts der Volksſouderänetät berufen 
was nur zwiſchen Keller und Dach zu finden war, wurde genommen, was nicht Jeder von Eu zur Erfüllung des feierlichen Alls Der Volkes n 
genommen 1 HR verdorben, und als man mit der Plünderung fertig Eine große Nation, ihrem Recht, ihrer Stärke, ihrer Aufklärung vertrauend, wird 
war, alle pic f 68 Ortes durch Granaten in Brand geſteckt. Nur einige von den Maun wählen, dem ſie für einen Zeitraum die Sorge, das Amt auflegt, im 
Magdaren bewohure Häufer am äußerſlen Ende von Reen blieben verſchont; Verein mit der Nationalverſammlung über ihre Ruhe, Inteteſſen und Ehre zu 
der allgemeine Brand gab ein Flammenmeer, deſſen Gluth ſo ſtark war, daß die u f Et 5 ; 
Tauben verbrannt aus der Luft herabſtürzten. Soll ich Ihnen noch die Un wachen.“ (Folgt die Behauptung, daß die Regierung ſeit 6 Wochen den Wahl⸗ 
menſchlichkciten ſchildern, die während der Plünderung und des Brandes began⸗ den Witoiſelti ene n e e e Ae eee 
gen wurden, wie Frauen und Mädchen geſchändet, wie Bürgern Naſen und und uns ſelbſt geſagt, daß Wüthende ſich herausnehmen würden, die Volfsſtimme 
Ohren abgeſchnltten wurden? Richt einmal der Kranken ſchonten die Wüthen⸗ zu überrumpeln, um demnächſt ihre Dienſte theuer anzubringen. Veruhigt Euch, 
den, 17 kranke Soldaten wurden im Militairſpital aufs grauſamſte hinge⸗ die Regierung kennt ihre Pflichten und war nie feſter entſchloſſen, fie zu erfüllen... 


metzelt! Kaum waren die Szekler mit ihrer Beute verſchwunden, da eilten auch « ' , 4 1 75 J 
wieder die Bewohner der nächſten Wiagyaren-Dörier mit wildem Geſchrei herz 1 77 Ran, ne 0 einfache Winhet, * er u 15 Re Aude 
bei, und plünderten vollends, was Jene noch zurückgelaſſen. Wer Reen jetzt der ſſeutli ben Ordnung ſehen, die das Geſetz nicht ſchützen will un af, Buͤr⸗ 
beſucht, der findet den Markt nicht mehr, ſondern nur lange Reihen von Brands ger! Veweiſen wir der Welt, daß wir der Ausübung eines Rechts würdig ſind, 
flätten und dazwiſchen öde, menſchenleere Gaſſen. Denn was nur ſich ſortzu⸗ das man uns nicht zu beſtreiten wagt, aber das in Zauk verwandelt zu ſehen, 
ſchleppen vermochte, iſt in die benachbarten Sächſiſchen Orte geſloben. — In man ſich hoͤchlichſt freuden würde. Vergeſſen wir nicht, daß unſere Haltung mor⸗ 
— — der 3 1 gegen dieſe e eingeſchritten. gen die Republik beſtätigen oder auf's Spiel fegen kaun.“ | 
em ein Pfarrer durch den Strang hingerichtet, ei d i Dh EDER REN ; 5 F 

fein Magens, gebangen, in Oroß- Jecsa die BLIEBEN SEE Be Seiten 4 ER Constitutionuel jagt: In Bezug auf bie Zurückhaltung der Poſten 
Oriſch fiel eingeäfbert, ein 79jähriger Greis ſammt feiner Gattin hingeſchlach⸗ um 6 Stunden, werden wir au einen Fall aus der Regierung Ludwig Philipps 


tet wurde, hat er erklärt, daß, wenn dieſe Gräuelthaten nicht eingehalten were erinnert. Als der Herzog von Orleans ſtarb, bat der König, die Poſt um eine 
den, auch von Seite des Kriegsrathes zu Repreſſiv⸗Maßregeln gegriffen werden Stunde aufzuhalten, um noch am Abend eine amtliche Meldung des Ereiguiſſes 
mit m rc iin vetſendrn zu können. Der Miniſterrath ſchlug jedoch die Bitte ab. 
Aus lan d. — Der Aſfſenhof von Caen, der die Rouener und Elbeufer Proletarier 
12 = Frankreich. richtete, hat ſie, wie ſo eben der Courrier du Havre berichtet, Dutzendweiſe zu le⸗ 
Parts, den 9. Dec. Auf den Boulevards und am Vendomeplatze vor den beusläuglicher, 20 jähriger, 10jahriger und jähriger Oefängniß «(größtenteils 
Thüren des Goſthofs, wo Lonis Bonaparte wohnt, find wieder viele Gruppen Ketten) ſtrofe verurthellt. f 
verſammelt, die ſich aber ruhig verhalten. Man lacht und ruft von Zeit zu Zeit: — Die Präſidentſchaftsfrage hat alle Gemüther ſo ergriffen, daß man nur 
„Es lebe Napoleon! Es lebe der Kalſer!“ Im Viertel St. Jaques beträgt man ſehr wenige Perſonen findet, die dabel gleichgültig find. Die meiften Dürger, 
ſich weniger ſauft. Das Volk warf geſtern Abend dort Roth und Steine in die welche ſich auf Reiſen eder auf dem Lande befanden, find hierher zurückgekehrt, 
Kaſernen und Wachtſtuben der Mobilgarde, die in Folge dieſer Sceuen mit Li' und viele nur deshalb, um an der Wahl Theil zu nehmen. An jeder Wahlabthei⸗ 
nientruppen umgeben uud beſetzt worden find. Das Ministerium hat eine tige lungsthür werden Wahlzettel ausgetheilt, welche die Namen E— Cavaignae und 
Proklamation an die Vörſenhalle heften laſſen, worin es für die Ruhe von Paris L. N. Bonapatte tragen. Der größte Theil der Wähler bringt aber bereits ſeine 
bürgt und das Wahl Reſultat zu achten verſpricht, wie baffelbe auch ausfallen Zettel mit und die Wahlzettel Vertheilung iſt unnöthig. Am Donnerſtag wird für 
möge. In den Mairiehöfen erblickt man, wie vor Theaterkaſſen, lange Reihen, das Seine⸗Departement die Zählung der Stimmzettel auf dem Stadthauſe be⸗ 
die auf ihre Wählerkarte harren. Gaſſenjungen und fein gekleidete Damen theilen ginnen, aber ſchwerlich vor dem Dienſtag das Ergebuiß bekaunt ſein. Wenn hier 
ganze Stoͤßt von bonapartiſtiſchen Stimmzetteln an die Vorübergehenden, die ſie oder da, wie zu befürchten iſt, Uuregelmäßigkeiten vorkommen, und wiederholte 
je nach Laune in tauſend Stücke zerreißen und in die Luft werfen. Dieſes Schuee Abstimmungen nothwendig werden, fo kann das Ergebniß nicht vor dem 25. Dec. 
geſtoͤber erregt viel Gelächter. In Paris ſoll indeß Cavaignae wenig, dagegen in ermittelt werden. Es haben nicht weniger als 38000 Gemeinden abzuſtimmen, 
den Departements viel Hoffnung haben. Cs unterſtützen Gavaignae, wie man denn fo viele zählt Frankreich in feinen 86 Departements. | 


herausgerechnet hat, 190 Journale, darunter faſt alle Prafekturblätter; Louis Straßburg, den 9. Dec. Die Partei, welche den Frieden beeinträchtigen 
Bonaparte 103 und Ledru Rollin 48. “ir möchte, iſt glücklicher Weiſe nicht ſtark. Geſtern hatten die Bonapartiften den 


Paris, den 10. Dez Die Voulcvards, der Vendome die Cingä zahlrei N i icht mi . 
a platz, die Eingänge zahlreichen Bauern, welche auf dem Markte waren, die Nachricht mit nach Hauſe 

en Sections⸗Urnen r 4, 2 2 ’ x 
dee Bid eue oDFmastteG. Dir Putte aufn ee e gegeben, daß Ledru-Rollin auf die Präfidentfchaft verzichte, indem er bereits von 
geht, ind immer nach das Hotel auf dem Vendomtploze, wo Louis Bonaparte Louie Napoleon in feinen Minifler ernannt ſei. Plakate und Flugſchriften waren 
logirt, die Triumphbogen von St. Denis und Martin, fo. wie die Viertel von ſo zablreich augeheftet und verbreitet, daß man kaum alles Iefen kaun, womit 
t. Jacques und Marcel. Von e GA feine Spur zu bemerken. In wir von den geſchäftigen Helfershelfern der Wahlmaͤkler beglückt werden. Das 


ſtarcel und St. Jacquts wollte das Volk den Sturm gegen die Mobil⸗ Publikum reißt indeſſen die bonapartiſtiſchen Anſchlagzettel ab und bewitſt fie mit 


. euern, allein Yamoritiere beugte dem Verrath vor, indem er geſtern Kolb; Bei uus hat ſich unn thatſächlich gezeigt, daß feine bonapartiſtiſchen Sym⸗ 


3 te Bataillon d 1 m 275 ; ' 
den ſollte de 22 1 100 gi 2 aa e J e pathicen vorwalten, und das iſt gerade in den Rheingegenden ſehr bezeichnend. 
e, In Folge dieſes Manöpers ericheint c ee e Der morgende Tag wird auch bei der Wahl ſelbſt die letzten Enttaͤuſchungen brin⸗ 
Maupertiusplatz pig, und man hofft, daß auch in jenem ewig revolutionairen gen. Di Cutſaltung der Stimmzettel geſchieht Mittwoch, ſo daß wir am Ende 


Viertel der heute begsanene Wahlakt ohne Blntvergichen vorübergehen wird, der naͤchſlen Woche das Wahlergebuiß im Elſaß kennen werden. 


5 ae & ce der Prä⸗ Bir Großbritannien und Irland. i 
fein, + Obgleich heute, Senden . Sfentlice Sigung = n eh London, den 5 Dec. Irland iſt politiſch ruhig, aber die Noth des Laudvolks 


ſammlung ſtatlifindet, fo find doch di 75 ; iſt in dieſem Unglückslande wieder bi Inesträgli fliegen. „ D i 
A er e Konſertuzſält der Rational⸗Vetſammlung eſem Ungiie eder bis zum Unerträglichen geſtieg em Du⸗ 
voll Repräſentanten, die ſich namentlich über den Tag der Proklamirung — blin Journal zufolge kamen in dem Dorfe Doora, bei Eunis in der Graſſchaft 


* man die Stimmzählung von Glare, unlängſt in einer einzigen Hütte, wo zwei Familien Namens Linnane und 
die neue Staalsobrigkeit bekannt fein wird 8 mech noch vor dem 20. d. M. Qulu beiſammenwohnen, vier Hungertode ver! Die erſten Leichen wurden 


— In Lyon ſcheint außer der SHräfdentehm rn in anderes Element von den Huͤttenbewohnern im auſtoßenden Gärtchen verſchartt, aber das zuletzt ge- 
eine große Gährung unter dem daſigen. Prolclariat Pd 12 ſtorbene Kind zu begraben waren fie zu ſchwach, und als endlich, durch den Mo- 
Heftige Aufregung herrſcht in dem gefürchteten Viertel er Fabriken und Werk. detgeruch aufmerkſam gemacht, Leute in die Hütte drangen, fand man eine von 


Hätten von Croix Rouſſe. Weiber und Kinder ſieckten am 8. Dezember mehr den Ratten halbverzehrte Leiche! Dieß ereignet ſich im Vereinigten Königreich 
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Großbritannien und Irland, deſſen Zeitungen täglich dem von Revolnkion erſchüt⸗ 
terten Contineut ſeinen ‚blühenden und friedlichen Zuſtaud, die Welshelt feiner gleich 
gewogenen Verfaſſung, den Reichthum und den — chrichſtlichen Sinn, feiner Be⸗ 
wohner anpreifen: min W n er 

— Briefe aus Philadelphia vom 22. November bezeichnen John J. Crit⸗ 
tenden, gegenwärtig Gouverneur von Kentucky, als denjenigen, der die meiſte 
Ausſicht hat, unter dem neuen Präfidenten Staats⸗Sekretair oder erſter Minis 


ſter zu werden. Da das Amt des gegenwärtigen Präſidenten geſetzlich um 


Mitternacht am 3. März aufhört, die Inauguration des neuen aber wegen des 
auf den 4. März fallenden Sonntags erſt am 5. März ſtattfinden kann, ſo wird 
die Republik diesmal einen Tag ohne Präſidenten ſein. Die Whigs werden 
gleich zu Anfong der Sefflon einen neuen und erhöhten Tarif vorlegen, nicht 
um ihn fofort einzuführen, fondern um die Stimmung der Parteien zu ſondiren. 
Die Zunahme der Handels-Marine der Vereinigten Staaten betrug im legten 
Jahre (bis zum 30. Juni 1849) 316,075 Tonnen, nämlich 254 größere Schiffe, 
174 Briggs, 701 Schooner, 617 Sloops und Kanalböte und 175 Dampfer. 
EIER Portugal: ben 

Lifſabon, den 29. November. Prinz Adalbert von Baiern, von 
London angelangt, hielt feine achttägige Quarantaine ab und wurde bei Hofe 
mit Auszeichnung aufgenommen. Er beſuchte mit vielem Intereſſe dit hieſigen 
Merkwürdigkeiten und hiſtoriſchen Monumente. Man ſpricht wieder von Mi⸗ 
gueliſtiſchen umtrieben, beſonders in der Provinz Minho, wo ſich regel⸗ 
mäßige Kommiſſtonen befinden: ſollen, um das Volk zu bearbeiten und Depots 
von Waffen zu errichten. Wäre dies gleichzeitig mit den Montemoliniſtiſchen 
Verſuchen geſchehen, To dürfte es der hieſtgen Regierung zu ſchaffen gemacht 
haben. Soviel iſt gewiß, daß die Polizei kürzlich einen Briefwechſel mit Mi⸗ 
gueliſten entdeckte, worunter eigenhändige Briefe des Uſurpators an feine lieben 
Getreuen, mit Verleihungen von Titeln und Ländern. Die Migueliſtiſche Zei⸗ 
tung „Nagao“ fährt unter dem Schutze der Preßfreiheit fort, feine Intereſſen 
zu verſechten. . 

Der berüchtigte General Don Miguel Gomes, Chef der Karliſtiſchen 
Expedition, welche im letzten Kriege den kühnen Streich bis unter die Mauern 
von Madrid wagte, und zuletzt durch ganz Spanien bis Galizien zog, iſt auf 
Requiſition der Regierung mit dem Chef ſeines Generalſtabes, Don Manuel 
Rodriguez, in Loulé in der Provinz Algarbien gefangen genommen und hierher 
transportirt worden. Er reiſte unter dem falſchen Namen Don Alonzo Her⸗ 
moſo und war unbezweifelt einer der Hauptagenten der Karlo-Migueliſtiſchen 
Umtriebe. — Als vor einigen Wochen die Königl. Familie ins Theater fuhr, 
erlaubte ſich Jemand den dummen Spaß, die auf ihrem Wege dahin befindlis 
chen Reverberen der Gaserleuchtung erlöſchen zu machen, fo daß es auf einmal 
5 ſtockfinſter wurde. Die Polizei hat den Thäter vergeblich geſucht oder will ihn 
nicht finden. Vorgeſtern Nacht entdeckte fie dagegen in der Vorſtadt Belém 
bei einem Portugieſiſchen Gewürzerämer ein Depot von Waffen und Munition 
doch ſcheinen auch einige Engländer dabei betheilige N 1 

Sch wei z. N g 5 

Zürich, den 8 Dezember. In Folge eingegangener Verichte iſt von dent⸗ 
cher Seite bet Kaiſerſtuhl gegenüber der Schweiz die längſt angedrohle Perſo⸗ 
nenſperre nunmehr ſeit letztem Montag eingetreken, und zwar in der Weiſe, daß 
von rer Schweiz aus Niemandem mehr ohne Bewilligung eines deutſchen Ve⸗ 
amten der Uebergang über den Rhein geftattet wird. Daß dies auch an andern 
Orten der deutſch⸗ſchwelzeriſchen Gränze der Fall ſei, it uns 1 bekannt. 


7 


Dagegen meldet die Verner -Zeinng ebenfalls vom 8.: Es darf als 
durchaus fiber gemeldet werden, daß die deutſche Reichsgewalt nunmehr von 
allen feindlichen Maßregeln abſteht, die fie ſich gegen die Schweiz zu ergreifen 
vorgefegt hatte. Die dieß fälligen diplomatiſchen Differenzen dürfen als beendigt 
angeſehen werden. 

Nn 

— Aus Turin wird gemeldet, daß gegen Karl Albert allerdings ein Ver⸗ 
giſtungsverſuch gemacht wurde, die Aerzte aber die Hoffnung hegen, daß ſeine 
glückliche Konſtitution und die angewandten Mittel ihn retten würden. — In 
Paris ging das Gerücht, zwiſchen römiſchen Truppen, die den Papſt verſolg⸗ 
ten und neapolttaniſchen, die ihn ſchützten, fei es zu einem Treffen gekommen, 
was wir mittheilen zu müſſen glauben, obne es jedoch zu verbürgen. (D. Z.) 

Rom, den 1. Dec. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Terenzio Mami⸗ 
ani della Novere, hat es für gut befunden das diplomatiſche Corps über die wahre 
Lage der hieſigen Angelegenheiten zu unterrichten. Dieſer Darſtellung zufolge iſt 
das gegenwärtige Miniſterium umſonſt bemüht geweſen den Mörder Roſſi's aus⸗ 
findig zu machen. So wenig es ziemlich if, den Verdacht auf einzelne Parteileiter 


J. Liſſner, Wilhelmsplatz Nr. 5 offerirt: 


Der Musketier Samuel Stemann, wel⸗ 


zu werſen, ſo darf doch auch nicht verſchwiegen werden daß mau das Mordmeſſer 
wie eine Relique zwiſchen brennenden Lichtern in einer Urne aufbewahrt! Auch 
bezeichnet das erwähnte Rundſchreiben die Grauelthat nicht als eine Schandthat, 
ſondern als eiutn Todtſchlag (ammarzamento), freilich auch als ein ſchrecklichet 
Ereigniß. Feruer wird behauptet, daß der Perſon des Papſtes ulemals etwas zu 
leide gethan worden ſei, daß jede revolutionäre Bewegung allezeit au den Stufen 
des Altares Halt gemacht habe, daß der Conflikt einzig und allein durch das wis. 
derſprechende Verhaͤltuiß, welches zwiſchen der weltlichen Macht des Papſtes und 
feiner geiſtlichen Würde obwalte, herbeigeführt worden fei, Die Löfung dieſes Miß⸗ 
verhaͤltuiſſes erheiſche Gründlichkelt. Das Volk ſel in der letzten Zelt von gerechtem 
Mißtrauen gegen die Ehrlichkeit ber Kircheupolitit erfüllt worden, welche ſchen mehr 
als einmal ſich auf Koften des Volks aus der Klemme zu ziehen gewußt habe. 
Das Ganze ſchließt mit einer Warnung vot einer auswärtigen Intervention. Was 
Pius IX. uicht zu beſchwöͤren vermocht babe, werde die bewaffnete Gewalt micht zu 
daͤmpfen im Stande ſeln. — Aus Gaßta iſt die Nachricht erugetroffen, daß der 
Papit von der Loggia des Königlichen Palaſtes aus vorigen Montag (27) Nach- 
mittags 4 Uhr unter Kanonendouner den Seegen ertheilt habe. Viele Cardinale 
waren zwar in Neapel augelaugt, Cardinal Gizpi aber war in einer Sanfte auf 
dem Weg nach Monte Caſino getroffen worden, wohin ſich auch der Vapſl begeben 
zu wollen ſcheint. Auch mehrere Nömifche Prinzen, unter andern Borgheſe, hatten 
den Papſt eingeholt. N 

Das Hofblatt „Il Tempo“ behauptet noch immer, der Pa ft, würde nach 
Neapel kommen, wo mau allerdings eine Wohnung für ihm eingerichlet hat. Meh⸗ 
rere Geſandte find bereits dort angelangt, und mau erwartet die übrigen. Nach 
einem Schreiben aus Rom vom 30. Nep. in der Merentiner „Alba“ ſoll am 2, 
Dec. zu Gar ta ein geheimes Gonfiftorinm abgehalten werden. — Das wichtigſte 
Ereiguiß jedoch tt der Rücktritt des Turiner Cabinettes zufolge der feindlichen 
Haltung der Sardiniſchen Volksvertretung. Der Nachſolger Pinelli's iſt noch nicht 
bekaunt; nach der „Opinlone“ ſoll das Volk die Augen auf Gioberti geworfen 
haben, zu deſſen Gunſten auch eine Volks-⸗Demonſtration Statt gefunden hat. 
Ein Cabinet Gioberti würde gleich ein Bündniß mit dem Toscaniſchen Miniſterium, 
die Einberufung einer Italieniſchen Couſtituaute, fo wie endlich das Aufgeben der 
Eugliſch Franzöſiſchen Vermittelung und den Krieg mit Oeſterreich zur Folge haben. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nachricht von dem Siege der Kriegs partel 
in Piemont einen mächtigen Wiederhall in ganz Italien haben und den Lauf der 
Ereiguiſſe beſchleunigen wird. Herrſcht auch die couſervative Partei in der Tos⸗ 
ec eee eee 
her von Turin und Genua, ſo wie von Venedig nach dem gemeinſamen Mittel⸗ 
punkte der jetzigen radikalen Beſtrebungen — Rom. 


Rinnen 

New, Mork, den 18. Nov. Die Abreiſe des Herrn v. Gerold, welcher 
ſeit mehreren Jahren als Preußiſcher Geſaudter in dieſem Lande fungirt hat und 
jetzt durch Herrn v. Roͤnne abgeldjt worden iſt, hat bei unſerer Bevölkerung, und 
nicht bei den Deutſchen allein, eine Theilnahme erweckt, deren fremde Diploma⸗ 
ten ſich bei uns nur ſelten zu erfreuen haben. Selbſt die Whigs verſagen ihm ihre 
Anerkennung nicht; eines ihrer Blätter, der Courier and Enquirer« bringt ſo⸗ 
gar einen ausführlichen Artikel zu Ehren des ſcheidenden Gaſtes. Der »Euquirer« 
giebt Herrn v. Gerold, welcher bekanntlich früher mehrere Jahre Preußiſcher Ge⸗ 
fandter in Merico war, das Zeugniß, daß derſelbe feine Verbindungen mit jenem 


‚Sande benutzt habe, um die Merikauiſchen Machthaber von der Nuplofigkeit eines 


Krieges gegen die Vereinigten Staaten zu überzeugen, während er zugleich in 
Waſbington der Friedeuspartel allen Vorſchub leiſtete. Der »Enquirer« erwähnt 
der Zuneigung, die Herr v. Gerold durch fein perſöntiches Verhalten bei allen 
Amerikanern, mit denen et in Berührung kam, erweckte; „die berzlichſten Wünfche 
(ſagt er) begleiten ihn und ſeine Familie über den Ocean; möge er eine glückliche 
Fahrt und einen erfreulichen Empfang in der Heimath finden.“ an 


Drag U. Verlag ven W. Decker & Cemp, Berantwortl. Redastenr: C. Heuſel. 


Schiller's ſämmtliche Werke, gut geb. für 3 Rihlt., 
Sbakespeart's ſämmtl. Werke, überſetzt von Schle⸗ 
gel und Tieck, gut geb. für 3 Rthir. 15 Sgr. 
„Daſſelbe Werk, überſ. von Ortlepp, 16 Bände mit 
16 Stahlſt. für 2 Rthle, r 
Damen⸗Converſ.⸗Lexikon, 10 Bde. mit 10 Stahlſt., 
Ladenpreis 10 Rihlr., für 2 Rihlr., 
und außerdem vicle werthvolle Werke, die ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 


Den geehrten Mitgliedern des unterzeichneten In⸗ 
ſlituts zur Kenntnißnahme, daß die Wiedereröffnung 
der Vorträge bis zur Bekanntmachung ausgeſetzt 
bleiben. Poſen, den 16. December 1848. 

Das Comité des Iſr. Handlungsdie⸗ 
ner-Inſtituts. 


Die in Nr. 264 d. Ztg. als geſtohlen bezeichneten 
polniſchen Pfandbrieſe und polniſchen Vanknoten 
Ind dem Eigenthümer zurückgegeben worden. 

Rudnicki. 


cher jetzt bei der 5. Comp. 8. Infanterie⸗ 
Regiments in Poſen in Garniſon iſt, ſteht 
weder mit mir noch mit der nachbenann⸗ 


ten Firma in irgend einer Verbindung, 


daher derſelbe niemals im Beſitze einer, 
Auweiſung oder eines ſonſtigen Zahlungs⸗ 
Dokuments auf mich oder meine Firma 
fein kann. n 
Berlin, den 11. December 1818. 
f 3. Seemann, 
Aſſotié der Firma „Seemann & Som⸗ 
f merfeld“ 


— 2 große Remiſen een 


find vom Iften April k. I ab Bültelſſraße No. 
zu vermiethen. ee 


Lohn⸗Fubrwerk 
zu Spazier- und Relſefuhren iſt in ſoliden Preiſen 
Friedrichsſtraße No. 21. zu baben, und bittet daher 
ein wohlmeinendes Publikum um gütigen Zuſpruch 
5 F. Tſchackert, Lohnſuhrmann. 


8. * 1 
Hbekochter 9 Sgr., Eervelat « Wurf: 8 — 9 Sgr., 


1 5 E 
Feinſtes Roſen⸗Parfüm 
in Flacons à 6 Sgr., welcher wie Eau de Cologne 
gebraucht, den reinſten Roſen⸗Duft verbeeltet, 
und ins Waſſer zum Waſchen gegoſſen“ der Haut 
einen lieblichen Wohlgeruch giebt, verrauſt fortwähs 

1} TE PER AR RT Viele ſeld in Poſen, 
Sanne Markt No 87. 
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Elin Willard un Decke, 6 Bällen, 12 Duews, 
nebſt Geſtelle Reglement und Tafel it billig zu vers 


e e Ma 8. Fiſcher. 
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Guter geräucherter Schinken, das Pfund 8 Sgr., 


Schmalz 74 Sgt., Leberwurst 64 Sgr., Fleiſch⸗ 
wurſt 6 Sgr., gute Neunaugen Stück 1 Sgr., mar 


tinirter Gering 1 Sgr. in der Reſiauralion Frie⸗ 
e 32. bei g H. Nie [1,92 
\ (Mit einer Beilage.) 
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he 4 e 7 
inn, den 12, December. Das hieſige bisher noch immer in Thäligkeit 
Re er mite hatte auf vorgeſtern eine Verſammlung der Deut: 
ſchen aus Stadt und Umgegend ausgeſchrieben, um durch Wale Aer eines 
Bezirksvetelns der deutſchen Verbrüderung den letzten Akt feiner Wirkſamkcit 
zu bezeichnen und dann fen" Mandat niederzulegen. Der Bezirksverein 
ward gebildet und erfreut ſich bereits einer entſprechenden Theilnahme von Sei⸗ 
ten der hieſigen Bürgerſchaft und det Landleute aus den umliegenden Dorſ⸗ 
ſchaften. Die Mitglieder des aufgelöſten Comité's wurden aufs Neue als Ver⸗ 
trauensmänner mit der Leitung der Vereinsangelegenheiten beauftragt. Den 
Vorſttz führen die Herren Lieutenant Plümicke und Ur. Gottheil. 

pe Ha rte h ce gte wurde die Leiche des Geh. Medizinal⸗Raths, 
Profeſſor Dn Eck, von feinen Kollegen und Freunden zur Erde beſtatiet. 

— Hoffmann von Fallersleben hat von der Polizei den Befehl exhal⸗ 
ten, Berlin zu perlaſſen, da det augegebene Zweck feines hieſigen Aufenthalts 
nicht befriedige. 4 * ; | 

— Geſtern begann vor der erſten Abtheilung des hieflgen Kriminalgerichts 
der Prozeß wegen des Tumultes vor dem Miniſter⸗Hotel des Orn. Kühlwetter 
am 31. Auguft d. J. Ein zahlreiches Publikum wartete ſchon lange vor DOeff 
nung des Sitzungs Saales an den Türen und füllte denſelben bald. Auf der 
Anklagebank ſaßen in drei Reihen der frühere deulſch⸗katholiſche Prediger Do⸗ 
wiat, der bekannte Handlungs Diener Bernhard Müller und 5 Genoſſen, 
theils ſtämmige Geſtalten von Arbeitern, theilweiſe aber noch ſehr jugendliche 
Geſichter. Die Anklage zeigte, daß alle Arbeiter, Geſellen oder Lehrlinge waren. 
Vorſizender wat der Kriminalgerichts⸗Direklor Harraflowig, als Staalsan⸗ 
walt fungirte Hr. Stthe, als Vertheidiger Hr Meyen und Hr. Stieber, wel⸗ 
cher legtert jedoch heute nur als Zeuge auftritt. Dowiat und Müller waren 
angeklagt, den Exctß durch ihre Reden veranlaßt, die übrigen, an der Aus⸗ 
führung Theil genommen, oder auch nur den Schugmannſchaften Widerſtand 
geleiſtet zu haben. Zahlreiche Zeugen wurden vernommen, mehrere Schutzmän⸗ 
ner, einige höher geſtellte Beamte, die jedoch alle weniger Gravirendes aus⸗ 
ſagten, als Dowiat ſelbſt eingeſtand. Beſonders teilte es ſich heraus, daß das 
Einſchreiten der Schutzmannſchaften vielleicht übereilt war. Einer der Zeugen, 
ein Ofſizier der Schutzmannſchaften, Patzke, erregte durch ſeine Ausſagen 
ſeht laute Miß fallensäußerungen des Publikums, die der Vorfigende jedoch ſo 
ernſtlich rügte, daß das Schweigen von dieſer Seite nicht wieder gebrochen 
wurde. Die Zeugenvernehmung dauerte bis 1 Uhr und wird morgen forigeſetzt 
werden. Es freut uns, bei dieſer Gelegenheit anerkennen zu dürſen, daß das 
Publikum ſtets eine würdige Haltung dei den gerichtlichen Handlungen bewahrt, 
und ſich nur ſelten zu einer Unſchicklichkeit hinreißen läßt, was wir bei der 
Stadtverordnetenverfammlung und ſelbſt bei der Nationalverſammlung oftmals 
le mußten. Es iſt dies — — . für die Achtung, welche das ganze 

reußiſd it vor ſeinem Richterſtande hat. 
n re früh fanden Schutzmänner im Thiergarten, unfern des Hofe 
jäger-Etabliffemehts, einen Mann auf einer Bank in ſizender Stellung erſchoſ⸗ 
ſen, der ſich augenſcheinlich dadurch getödtet, daß er Pulver in den Mund ge⸗ 
nommen und Diessangezündet hatte. Er trug cinen at und Bifitenkarten bei 
ſich, wonach ſich feine Identität wird feſtſtellen laſſen. 5 a N 

Berlin, den 14. Dec. Dem Vernehmen nach iſt die Publikation der 
Verordnungen über die Einführung der bürgerlichen Che und über die Bes 
urkundung des Perſonenſtandes, fo wie über die Abänderung der Stta⸗ 
fen gegen den Diebſtahl und die Injurten binnen wenigen Tagen zu er⸗ 
warten. Das Geſetz über die Civileht erſcheint auch in der That als ein höchſt 
dringendes Bedürfuiß, ſchon deshalb, weil die neue Verſaſſung in dem Artikel 16 
ausdrücklich beſtimmt, daß die bürgerliche Gültigkeln der Che künftig durch 
deren Abſchließung vor den dazu beſtimmten Civilſtaudesbeam⸗ 
ten bedingt werde, und die kirchliche Trauung nur nach der Voltzichung 
des Civilaktes Statt finden könne. Da die Verfaſſung bereits durch die 
Geſezſammlung publicirt worden ist, ſo treten die einzelnen Vorſchriſten derſelben, 
ebenjo wie bei jedem anderen Geſetze, mit dem achten Tage nach der Publikalton, 
alſo mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit. Es iſt deßhalb von mehrtren Sei⸗ 
ten die Beſorguiß geäußert worden, daß die Geiſtlichen von heute ab die tirch⸗ 
liche Einſegnung der Chen verweigern könnten, bis die bürgerliche Abſchllehung 
derſelben vor dem Civilſtandsbeamten vollzogen worden il. Wäre dieſe An⸗ 
nahme richtig, ſo würden die Braulleute dadurch in eine unangenehme Ver⸗ 
legenheit gerathen, da es zur Zeit noch an ſolchen Civilſlandsbeamten mangelt, 
an die ſie ſich 11 könnten, um den geſetzlichen Erforderniſſen nachzukommen. 
Indeß erſcheiut eine ſolche Weigerung in keiner Weile begründet, da der Ars 
tel 109 der VBerfaſſung beſtimmt, daß alle durch die beſtehenden Geſetze ange 
ordneten Behörden bis zur Ausführung der ſie betreffenden orga⸗ 
niſchen Geſetze in Thätigkeit bleiben tollen. Hiernach werden ſich denn 
auch dit Geiſtlichen ihrer f 
nicht durch das Geſez über die bürgerliche Ehe ein Anderes ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben iſt MSA 

Berlin, den 14. Oec. In der geſtern gegen Dowiat und Genoſſen begon 
neuen Uẽterſuchung wurde heute mit dem Zeugenverhör fortgejahren. Es wurden 
einige ſunfzig Zeugen vernommen. Das Urtheil wird demnach höchſteus erſt mors 


gen geſpsschen werden. 

Kö! u, den 12. Det. Es iſt erſtaunlich, wie viel Terrain unſeten Demos 
kraten durch die legten Eteizuiſſe verloren gegangen iſt; auch auf dem Lande 
kommt man aus dem teoslutionaiten Taumel immer mehr zur Beſiunung. Vor 
einiger Zeit halte der Agttster von Voun, der Profeſſor Kinkel, auf einer feiner 
demagogiſchen Laudparkeen das glück, von feinen Zuhörern ſehr derb gezüch⸗ 
ugt zu werden, To daß ſich gehende des Armen erbarmen und ihn nach 
Bonn zurückgeleiten mußten. Vorgeſtern zetieten ſich zwei unſtrer Kölner Volks⸗ 
reduer auf einet ähnlichen Rundreiſe nur pusch eilige Flucht vor derartigen Gileb⸗ 


nen. Es ging nämlich zufällig die Scheune, in der ihre Pferde fanden, u 


Ilammen anf, und die Bauern ſchrieben das den Teufelskünſten der Demolralie zu. 
— Auf der „Neuen Nheiniſchen Zeitung“ range noch immer in unermeß⸗ 
ichen Buch ſtaben die Ueberſchriſt: „Keine Steuern mehr!“ Deshalb vor Gericht 


Ae ee 


bisherigen Wirkſamkeit uicht entziehen dürfen, jo lange 


ſtehenden⸗ 1 (D. R.) 

— Das Defizit des entwichenen Notare Stoppenbach wird, wahrſcheinlich 
indeß übertrieben, auf nicht weniger als 300,000 Nils. angegeben, Man hat 
die Spur des Betrügers bis Antwerpen verfolgt, von wo derſelbe allem Auſchein 
nach Amerika zu erseichen geſucht hat. Eingeholt wird er ſchwerlich werden, da 
er Köln ſchon ſeit acht Tagen verlaſſen hatte. ö 5 

Frankfurt a. M., den 11. Dez. So viel man bis jetzt in Erfahrung 
gebracht, beruht die Allianz der „Schwarz-Gelben“ mit dem „März⸗Verein“ 
gegen die Hegemonie Preußens auf folgenden wechſelſeitigen Zugeſtändniſſen. 
Oeficrreich tri mit ſeinen deulſchen Provinzen in den deutſchen Bundesſtaat, 
ſofern der Kaiſer von Oeſlerreich Reichsoberhaupt und Wien der Sitz des Reichs- 
tages wird. Ferner ſoll Oeſterreich Deutſchland mit ſciner Flotte im Süden 
zum Schutz des deutſchen Handels dienen, wogegen es keine Mafrikular-Bei⸗ 
träge aur deulſchen Flotte Liefert. Das deulſche Heer Ocſterreichs legt die 
deulſchen Farben an, und darf dagegen auch in den nichtdeutſchen Theilen der 
Monarchie verwendet werden. Der öſterreichiſche Geſammtſtaall ſchließt ſich 
dem deutſchen Zollverbande an. . 

So weit dieſe Punkte, mit welchen die Reihe der Vedingungen noch nicht 
erſchöpft iſt, bekannt geworden find, haben fic das höchſte Mißfallen bei allen 
Gemäßigten und weiter blickenden Staatsmännern erregt; Letztere find der Au⸗ 
ſicht, daß die Intrigue verdientermaßen erfolglos bleiben wird. N 

— Der Erzherzog Ferdinand iſt vorgeſtern von Potsdam hier eingetroffen 
und im Eugliſchen Hofe abgeſtiegen. Der Gedanke, Reichsgeſandte nach Krem⸗ 
ſier zu ſchicken, iſt als aufgegeben zu betrachten. 

Wien, den 10. Dez. Die Stadt⸗Kommandantur hat folgende Kundma⸗ 
chung erlaſſen: „Da man neuerdings wahrgenommen hat, daß an öffentlichen 
Orten, beſonders in Wirths- und Kaffechäuſern, von Fremden und Einheimi⸗ 
ſchen Reden geführt werden, welche zum Aufſtande und zum Aufruhr aufzurei⸗ 
zen geeignet ſind, ſehe ich mich veranlaßt, an die hierbei betheiligten Bewohner 
det Kaiſerlichen Hauptſtadt Wien die ernſte Warnung zu erlaſſen, ſich derlei 
aufreizender Reden zu enthalten, weil ich ſonſt mich in die unangenehme Lage 
verſetzt ſehen würde, gegen die Schuldtragenden nach dem 7. Paragraphen der 
Proklamation des Herrn Feldmarſchalls Fürſten zu Windiſchgrätz, vom I. No⸗ 
vember 1818, die ſtandrechtliche Behandlung eintreten zu laſſen. Wien, den 7. 
Dezember 1818. Von dem Vorſtande der K. K. Central-Kommiſſton der 
Stadt⸗Kommandantur. Frank, K. K. Gencral⸗Major.““ eee 

Wien, den 10. Dec. Das neue Miuiſtertum zeigt ſich ſehr energiſch 
in Bezug auf Entfernung altersſchwacher, dem geſtürzten Syſtem ergebener Vü— 
teaufraten in allen Sphären, die der Eutwickelung der modernen Ideen überall 
hemmend im Wege ſtehen; nicht nur wurden Wickenburg und Altgraf Salm von 


ihren Gouvetneurpoſten in Gratz und Trieſt entfernt, auch der Chef der Hoſpoſt— 


Verwaltung, Hofrath Ottenfeld, und der Oberſtkämmerer Graf Dietrichſtein wur— 


den in Ruheſtand verſetzt, und noch ſoll eine lange Reihe ähnlicher Perſonenver⸗ 
aͤnderungen nachfolgen, was nur lobend anerkaunt werden muß, da ſonſt kein 
friſchet Geiſt in das Triebwerk unferer Verwaltung kommen kann. 

Wien, den 11. Der. Der ehemalige Bezirks Chef der Nationalgarde in einer 
Voiſiadt, ein teicher Privatier, iſt von der Gemeinde auf Schadenerſab angeklagt 
worden, da der von ihm ettheilte Befehl, beim Angriff" der Truppen die Feuſter 
offen zu halten, Plünderungen veranlaßt habe. Das Vermögen des Augeklagten 
ſoll ſich auf eine halbe Million belaufen. — Nach der erſchſenenen „Ku nd ma⸗ 
chung“ derfaͤllt der ſtandrechtlichen Behandlung noch fortwährend; wer Waffen 
vetpeimilcht und nicht abliefert; wer einen Soldaten zum Treubruche zu verleiten 
ſucht; wer zum Aufruhr reizt oder einer ſolchen Aufforderung werkthätige Hülfe 
elſtet; wer bei einer aufrühreriſchen Zuſammenrottung auf die erſte Aufforderung 
ber offeutlichen Behoͤrde ſich nicht zurückzieht und wer im letzteren Falle mit Waf⸗ 
fen in der Hand bettoffen wird. — Das über Lesezyuski ergangene Urtheil begrün⸗ 

det ſich auch auf deſſen Eigenſchaft als ausgetretenet Offizier, was hu zur Rever— 

ſirung, uiemals gegen K. K. Truppen zu fechten, verpflichtete. — In Preßburg 
ſollen nicht mehr als 8000 Mann und 50 Kanonen l ſtehen, und man glanbt 
überhaupt, daß Ober⸗Ungarn um fo weniger bedeutenden Widerſtand lelſten 
werde, als der Geiſt der Bevölkerung nichts weniger als magyariſch iſt, Jedenfalls 
würde die Beſetzung dieſer Laudestheile der Orſterreichiſchen Sache cin bedeuten⸗ 
des moraliſches Gewicht verleihen. 2 2 
Olmütz, den 11. Dec. Der Prinz Karl von Preußen if bel feiner 

Ankuuſt auf die ausgezeichnetſte Weiſe empfangen worden; der Bruder St. Maj. 

sit ihm entgegen. Samſtags und Sonntags beſuchte er mit Sr. Maj, und deſſen 

hohen Eltern das Theater. Sonntags ſand ihm zu Ehren in der Euvelope der 

Jeſtung eine Wrilitalrparade ſtalt. Die Aufſtellung geſchah in zwei Treffen. Im 

erſten ſtand die Jufanterie, im zweiten die Kütaſſtere, Artillerie und Geuietruppen. 

Beim Froutabreiten des Prinzen, den, Se. Maj. und deſſen hohe Eltern begleite⸗ 

ten, wurde die Preuß. Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkrauz“ geſpielt. Zulebt 
deſilirten die Truppen. Ihre Haltung war imponirend. Man ſah jedem Soldaten 

an, daß er ſich fühlt! N 3 
* A Ungarn. General Bem iſt zum Chef der ſämmtlichen Ungariſchen Artillerie 

einaunt worden uud hot den Oberbefehl über alle Befeſtigungen am linen Dez 


naunſer übernommen. 
ene ene an ene 
1 und i Beat t t: er- een. } 
en Paris,.den 14. Dee. Der Moniteur enthält heute ein Dekret der Exe⸗ 
kutivgewalt, aus 21 Artitelu beſtchend, welches die Eintheilung und Verwaltung 
Algeriens regelt. Die gegenwärtige Eintheilung Algeriens in drei Provinzen wird 
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ER . 
beibehalten; jede Provinz wird in ein Civil- und ein Militairgebiek getheilt wer⸗ 
den. Das General- Gouvernement von Algerien begreift den Oberbefehl über dle 
militairiſchen Streitkräfte und die obere Verwaltung des Landes in ſich; es beitcht, 
aus dem General Gouverneur, der unter den Befehlen des Kriegsminiſters fteht, 
und einem Gouvernementsrath. Die Devartements werden eingetheilt in Arrondiſſe— 
ments und Gemeinden; jedem Departement ſteht ein Präfekt, jedem Arrondiſſement 
ein Unterpräfekt vor. Die Organiſation der Departements erfolgt auf denſelben 
Grundlagen, wie in Frankreich. Die Verwaltung der Arabiſchen Angelegenheiten 
ſoll fortan nicht mehr getrennt beſtehen. Es iſt damit ein großer Schritt geſchehen, 
das eroberte Land Frankreich anzunähern. 14.10 

— Carl Heinzen iſt hier angekommen und verſichert feine Freunde, er habe 
alle Ausſicht, in Hamburg in das Frankfurter Parlament gewählt zu werden. 

— Aus Korfita iſt abermals ein Bonaparte (Louis Lucian) in die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung getreten. Es figen nun deren fünf (Louis, Pierre, Icrome, 
Lucian und Murat) in der Verſammlung. ‘ 

— Man votirt allenthalben ſehr friedlich. Wie man behauptet, iſt die Voll⸗ 
fuͤhrung etwaiger Emeutepläne einer gewiſſen Partei verwichene Nacht von dem 
oberen Comite derſelben in Folge der geftrigen Sitzung der Nationalverſammlung 
unterſagt worden. Der Aufſtandsplan, deſſen Duſſaure gegen die Oberſten der Na— 
tionalgardiſten erwähnte, ſoll bezweckt haben, ſich bei Nacht des ganzen 2. Bezirks, 
der als das Hauptquartier der Conſervativen gilt, zu bemächtigen. Man wollte 
dort mit Entwaffnung der Nationalgarde anfangen und rechnete darauf, von hier 
aus mit Leichtigkeit ganz Paris zu beherrſchen. Obgleich Changarnier ſich bekaunt— 
lich tief mit den Bonapartiſten eingelaffen hat, fo hat man doch kein Bedenken 
getragen, ihm den Oberbefehl der Nationalgarde zu laſſen, und man zweifelt nicht, 
daß er die Ordnung ſo kraͤftig, als nur irgend Jemand, aufrecht zu halten wiſſen 
werde. N 

— Herr Vlanquti, welcher von der Akademie der moraliſchen und politi— 
ſchen Wiſſenſchaften beauftragt war, die wichtigſten Sitze der Franzöſiſchen Mann 
faktur⸗Induſtrie zu beſuchen und die Lage der arbeitenden Klaſſen zu prüfen, hat 
in der Sitzung der Akademie vom 2. Dec. den erſten Theil ſeines Berichtes verle- 
fen, Herr Blanqui macht ſich keine Täuſchungen über die Größe der Gefahr, mit 
welcher die Volksgeſellſchaft bedroht ſei; er hält fie fuͤr ſehr groß, und er ſchreibt 
fie offen den desorganiſirenden Ideen zu, welche ſeit einiger Zeit verbreitet wären. 
Er tadelt die unglückliche Neigung, welche Frankreich dahin treibe, das Hülfsmittel 

gegen ſeine Leiden in politiſchen Aenderungen zu ſuchen, deren unvermeidliche 
Wirkung doch nur ſei, dieſelben im Gegentheile zu vermehren. Der gelehrte Aka- 
demiker zeigt den Arbeitern in den Städten, die man ſo ſehr gemißbraucht, daß 
kein Heil für die Volksgeſellſchaft möglich und kein Brod für argend Jemand ger 
ſichert ſei, wenn die Ideen des Umſturzes, mit denen man fie einwiege, bei ihnen 
Anklang fanden. Die Verbeſſerungen, auf welche ſie hofften, und zu welchen Jeder 
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N nenne 
mitwirken wolle, ſeien nur bei öffentlicher Ordnung, bei Ruhe und bei Vertrauen 
möglich. ER 


3 [Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nieht verantwortlich. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Was ſeit länger denn 6 Monaten das Volk von ſeinen ſelbſtgewählten, aber 
auf unheilvolle Abwege gerathenen Vertretern vergebens erſehnt hat, — das 
preußiſche Verfaſſungswerk, — das iſt demſelben in freifinniger, würdevoller 
Weiſe durch die Gnade Ew. Majeſtät gegenwärtig zu Theil geworden. Die 
unterzeichneten, geircuen Unterthanen nahen ſich den Stufen des Thrones, um 
Ew. Drajeftät mit aller Wärme des Herzens ihren aufrichligen Dank füt die 
Gewährung dieſer Verfaſſung darzubringen, durch welche eine neut glänzende 
Aera in der Entwickelung unſeres Vaterlandes begründet wird. 

Mit ni IRRE beifen Dr en" daß durch dieſes Werk dem Lande 
er innere Friede wieder verlichen, das öffentliche V fl 
von Neuem belebt werden möge. 10 Pater 2 5 We * 

Durchdrungen von dieſen heißen Gefühlen und Wünſchen, ertfären wir 
zugleich, daß wit mit unverbrüchlicher Treue feſthalten an unferm angeſtammten 
erhabenen Königshauſe und daß wir uns in unſerm Vertrauen zu demſelben 
durch nichts in der Welt beirren laſſen werden. J 3 

Hoch lebe unfer konſtitutieneller König! 
Wir erſterben Ew. Majeſtät von Gottes Gnaden 
allerunterthänigſte und getreuſte Bürger und Einwohner von 
Grätz und Umgegend. * 
(Felgen 72 Unterſchriſten.) 


Grätz, Provinz Poſen, den Hl. December 1848. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 

5 — > — Furl ten e. a 

v. Kreuzkirche. Vm.: Hr. Pred. Friedrich. — Am,: Hr. Ober⸗Pred. Hertwig. 
Ev. Petrikirche. Vm.: Hr. Sen Ra Dr. Siedler. h R a > 
Garniſonkirche. Bm.: Hr. Div-Wred Simon. 
Ehriſttathol. Gemeinde. Vor- und Nachm.: Herr Pred. Po ſt. 

In den Parochicen der genannten Kirchen nd in der Woche vom 7. bis 14. December. 
Geboren: 8 mänul-, i weibl. Geſchl. Geſtorben: 25 männl., 4 weibl. Geſchl. 
Getraut: 4 Paar. 


Marktbericht. Poſen, den 15. December. 
N (Der Schfl. zu 16 Mz. Preuß) 

Weizen 1 Nihlr. 14 Sgr. 5 Pf., auch 1 Nihlr. 25 Sgr. 7 Pf.; Roggen 
— Rt. 25 Sgr. 9 Pe, auch INH — Sgr. — Pf.; Gerſte 22 Sgr. 3 Pf. auch 
— Nit 26 Sgr. 8 Pf.; Kater 13 Sgr. 4 Pf., auch 15 Sgr. 7 Pf.; Vuchweizen 
—Rilr. 20 Sgr — Pf, auch — Ati. 22 Sgr. 3 Pf.; Erbſen — Nilr. 26 Sgr. 8 Pf., 
auch 1 Rtlr 1 Sgr. 1 Pf; Kartoffeln 8 Sgr. — Pf., auch 9 Ser. — Pf.; 
Heu zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. auch 22 Sgr.; Stroh, das Schock I Kthlr. — 
GE e ee ee dae Nad . SO A filr. 15 Ear. , auch 1 

Poſen, den 15. Dee. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiritus p. Tonne 
von 120 Quart zu 80 3 Tralles unverändert 114 Rehlr. bis 12 Nihlr. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Louiſe Gottwald 
Guſtav Plötz. 

Mechowo und Poſen den 14. Decbr. 1848: 


Bei J. H. Bon in Königsberg erſchien ſo 


eben und iſt in Poſen bei E. S. Mittler, 
Gebr. Scherk und J. J. Heine zu haben: 


Geprüftes Kochbuch, 
oder 1216 Recepte 


zur Zubereitung aller Arten von Suppen, Saucen, 
Klößen, Gemüſen, Fleiſchſpeiſen, Fiſchen, Paſteten, 


Eier-, Milch- und Mehlſpeiſen. Puddings, Sala- 


ten, Compotes, Créuie's, Geſrornem, Geldes, eine 
gemachten Früchten, Kuchen, Torten, ſonſtigem Back⸗ 
werk und kalten und warmen Getränken; von der 
Beſorgung und Aufbewahrung des Winterbedarfs, 
der Bereitung von Obſtſaft und Mus, vom Pökeln 
und Räuchern des Fleiſches und vom Wurſtmachen, 
nebſt verſchiedenen nützlichen Vorſchriſten. 


Ein vollſtändiges und faßliches Hülfsbuch für Haus⸗ 
haltung aller Stände von 
Pauline Jonas, geb. Ewald. 
Dritte verm. und verb. Auflage gr. 8. — 283 Bogen. 
Geh. 1 Thlr. 


Die Verfaſſerin vereinigte ſich mit mehreren Haus⸗ 
frauen, um durch ihre geſchriebenen, ſeit Jah⸗ 
ren geſammelten und durch die Erfahrung be: 
währten Necepte ein Kochbuch zuſammen zu ſtel⸗ 
len, das jede Prüfung überſtehen könnte, 
und ſo erſchien das obige ſo reichhaltige Buch, von 
dem in kurzer Zeit zwei ſtarke Auflagen vergriffen 
wurden, das in den weiteſten Kreiſen überall 
die größte Anerkennung gefunden hat und ſicher 
auch in der jetzt erſchienenen dritten vielfach 
bereicherten Ausgabe ſinden wird. 


Geprüftes Kochbuch. 


Zweiter Theil. 
enthaltend Sas Necepte 
zur Bereitung aller Arten von feinen Kuchen 
und Zuckerbackwerken, Conſect, Marzipan, Pfeffer⸗ 


kuchen, Bonbons, Conſerven, Frucht ⸗„ Wein⸗ 
und Liqucur⸗Gelces, durchſichtigen Macedoines von 
Früchten, Blaue mangers, franzöſiſchen, geſtorenen, 
gebackenen, geſchlagenen und andeten Crémes, Aep⸗ 
felmeringues, Puddings nach ſranzöſiſchet Art von 
Früchten und mit Conſitüren, Paſteten von Früch⸗ 
ten (engliſche Torten), Croqucts, Frucht Bignets, 
Mehlſpeiſen, Soufklés, Strudeln und Wuchteln, 
feinen Fltiſchſpeiſen, Farcen, Fricaſſäcs, Ragont 
fins und Paſteten, gebackenen Zwiſchengerichten, 
Garnitungen zu Fleiſchſpeiſen und Gemüſen, ſo 
wie kalter und warmer Getränke und des Gefrore⸗ 
nen; ferner Anweiſung zur Vereitung der Tragant⸗ 
maffe, zum Kandiren und Ölariren, zum Klären des 
Zuckers und der Hauſenblaſe u. . w. 
Mit vollſtändigen Speiſezetteln für den Mittags⸗ 
und Abendtiſch nach den Jahreszeiten geordnet und 
einer Anleitung zum Trancbiren des Fleiſches, Ges 
flügels, der Fiſche und Paſteten, nebft Andeutungen 
behufs zweckmäßiger Arrangements von größeren und 
kleineren Kaffees und Theegeſellſchaften, 
von Pauline Jonas, geb. Ewald. 
gr. 8. 24 Bogen. geh. 25 Sgr. 


Das vom erſten, übrigens ein abgeſchloſſenes Ganz 
zes bildenden, Theile dieſes Kochbuchs Geſagte, fin⸗ 
det ſeine volle Anwendung auch auf obigen zweiten 
Theil, der den Beſitzern des erſten und Allen, die 
eine reichere Auswahl von Recepten zu ausge⸗ 
ſuchten feinen Speiſen und Getränken wün⸗ 
ſchen, willkommen ſein wird. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
a empfehle ich: . 
Klaſſiſche Werke, Kinder- und ABC⸗Bücher, Ger 


betbücher in deutſcher und polniſcher Sprache, Allan⸗ 
ten, Globen, Vorlegeblätter zum Schönſchreiben und 


Zeichnen, Muſtkalien, die ſämmtlich bei mir in gro⸗ 


ber Auswahl zu haben find; ferner ſind bei mir vor⸗ 
räthig: ſämmlliche Zeit- und Termin⸗Kalender, ſo 
wie fämmtliche Taschenbücher auf das Jahr 1849. 
Bücher auf Verlangen zur Anſicht zu ſenden, bin ich 


gern bereit. nd 
J. J. Heine, Markt 85. 


An Unterſtützung für die Hinterbliebenen der an 


der Cholera Verſtorbenen find ferner eingegangen: 


Von Herrn Ober⸗Präſidenten v. Beurmann 5 lit., 


von Herrn Major v. Treskow 5 Rıblr., von Herrn 
Medtzinal⸗Rath Dr. Cohen van Waren 2 Nihlr., 
von Herrn Juſtizrath Hünke ein Ruſſ. Goldſtück.— 
Summa 31 Rthlr. und ein Goldſtück, welche Sum⸗ 
me ich heute dem hieſigen Magiſtrat zur weitern 
Veranlaſſung überantwortet habe. 
Poſen, den 15. December 1818. 

3 Hier ſch. 


Parfum royal, aus den koflba j 
des Orients. Preis pro en Iran! 


Goldſmith's galvano elektriſche Rheus 
matismuskette. Preis 4 Rthle, » 
find wieder vorräthig bei 
J. J. Heine. Markt 85. 


Das Grundſtück No. 117. Halbdorfſtraße it aus 
freier Hand zu verkaufen. Meldung dieſerhalb in 
der Bel- Etage No. 19: Breslautrfiraße. 

Poſen, den 11. December 1848. 


F Saftreiche gelbe Citronen, das 
f Du 8 Sgr., Anfefften, das 
Dutz. 12 Sgr., 2 
Sge., neue Muskat⸗Traubenreſtnen, feinfte Schaal⸗ 
Mandeln, Malega⸗ Wertes en, Alex. Datteln, 
Feigen, Sultan⸗Roſtnen, cand. Citronade und 
Orangeade, Ital. Prünellen, große Maronen und 
fe. Caviar empftehlt billigſt 1 


| J. Ephraim „ Waſſerftaße ©, 
* 


ur Eröffnung 


2 bene ee im hieſigen ® ahn⸗ 8 


ofe, Sonntag den 17. d. M. 


Großes Concert. 


Anfang 31 Uhr. Ende 51 Uhr. Entrée à Perſon 
er 5 a een 


neue Lamb.-Nüſſe das Quart 3 
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